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Der französische Ministerbesuch in Berlin
Umfangreiche Vorbereitungen der Polizei— Engiifche Warnung vor französischer

Finanzhilfe— Annahme der Washingtoner Einladung in Paris
TU. Berlin , 28. Sept . Der Empfang der französischen

Minister in Berlin ist, wie vom Polizeipräsidium mitgeteilt
wird, mit der größten polizeilichen Sorgfalt vorbereitet.
Allenthalben werden sehr starke Polizeikräste bereitgestellt,
um dafür zu sorgen, daß sich der Empfang ohne Störung ab¬
spielt. Der Vorplatz zum Bahnhof Friedrichstrabe wird völlig
abgcsperrt sein. Ferner wird die Straße , durch die die Fahrt
der Minister zum Hotel Adlon erfolgt, polizeilich gesichert
fein. Die Polizei wird ferner dafür Sorge tragen, daß es
nirgends zu Menschenansammlungen kommt.

Die Nationalsozialisten nehmen keinerlei Notiz.
Die Neichsleitung der NSDAP,  veröffentlicht folgen¬

den Aufruf:
„Es ist der Neichsleitung zur Kenntnis gekommen, daß

Linkskreise beabsichtigen, anläßlich des „Besuchs" der fran¬
zösischen Minister durch Provokateure Nationalsozialisten zu
Kundgebungen in Berlin oder auf den Bahnhöfen, die der
Zug durchfährt, anzurcizen. Es soll dadurch der französischen
Negierung der Vorwand gegeben werden, ihre bekannten
politischen Forderungen , welche sich in erster Linie gegen die
NSDAP , richten, neuerdings zu stellen, wobei gleichzeitig
der Berliner Regierung die Annahme derselben erleichtert
würde. Die Reichsleitung verbietet daher allen Parteigenos¬
sen die Teilnahme an irgendwelchen etwaigen Kundgebun¬
gen gegen die französischen Minister . Von deren Anwe¬
senheit ist keinerlei Notiz zu nehmen.  Partei¬
genossen, welche dagegen verstoßen, schließen sich von selbst
wegen parteischädigenden Verhaltens aus der NSDAP , aus ."
Das französische Programm für die Berliner Besprechungen

In einem bemerkenswerten Artikel, der anscheinend aus
eine zuverlässige Quelle zurnckgeht, bringt Fernand de Bri-
non in der „Information"  das angeblich von der fran¬
zösischen Regierung für Sie Berliner Besprechungen aufge¬
stellte Programm . Brinon erklärt , man werde versuchen,
einen Organismus zu schaffen, dem Vertreter der Industrie,
der Regierungen und anderer interessierter Kreise angehö¬
ren sollten. Dieser Organismus solle die bereits bestehenden
Wirtschaftsbeziehungen der beiden Länder überprüfen , Mög¬
lichkeiten für ihre Erweiterung suchen und nicht nur auf dem
Wirtschafts- und Ftnanzgebiet, sondern möglicherweiseauch
auf politischem Gebiet neue Beziehungen schaffen. Ferner

plane man französischerseits, die Zusammenarbeit mit
Deutschland auf die Kolonien auszudehnen. Man denke dar¬
an, durch Wiederaufnahme der Sachlieferungen im Rahmen
der Reparationen Deutschland an der industriel¬
len Versorgung der Kolonien zu beteiligen.
Man verfolge sogar den Plan , Togo und Kamerun in nicht
zu ferner Zukunft an Deutschland zurückzugeben. Bezüglich
der finanziellen Zusammenarbeit denke man an die Schaf¬
fung einer gemeinsamen Finanzgesellschaft,
die die Finanzierung von den in beiden Ländern bestehenden
großen Industriezweige durchführen sollen. Diese Gesellschaft
könne Aktien ausgebcn, die an den Börsen beider Länder
gehandelt und von den beiden verbündeten Unternehmen
garantiert werden sollten.

Englische Warnung vor französischer Finanzhilfe
Der Pariser Berichterstatter der „Times " weist im Zu¬

sammenhang mit dem bevorstehenden Besuch der französischen
Minister in Berlin auf die großen Gefahren hin, die den
politischen Zielen Deutschlands durch etwaige finanzielle
Hilfsmaßnahmen seitens Frankreich drohen und erklärt dann
u. a., daß die Rede Flandins in Genf eine endgültige War¬
nung gewesen sei. L«val werde etwaigen Vorschläge« zur
Investierung französische« Kapitals in Deutschland zwecks
Erhöhung der Ausfuhr nur von dem Gesichtspunktaus zu¬
stimmen, daß ein Ueberschuß der Ausfuhr notwendig sei, um
Reparationen bezahle« z« könne«. Dann werde er auch noch
die Bedingung daran knüpfen, daß die deutsche Industrie
nicht mit der französischen konkurrieren dürfe bzw. daß Ab¬
machungen über eine Produktionskontrolle  und
eine Aufteilung der Märkte getroffen werden.

Hooocrs Einladung von Laval offiziell angenommen
Amerikas Botschafter in Paris hat Laval eine Abschrift

des Wortlautes der Einladung des Präsidenten Hoover über¬
reicht. Die Einladung wurde vom französischen Ministerprä¬
sidenten nunmehr offiziell angenommen.

In Washingtoner politischen Kreisen wird erklärt , daß
auch ein Besuch Brünings bei Hoover durchaus im Bereiche
der Möglichkeiten liege, selbst wenn bisher , soweit amtlich
bekannt, keine Schritte zur Herbeiführung eines solchen Be¬
suches unternommen worden seien.

Brüning über die Aufgaben der Reichsregierung
Rückkehr zu gesunder Wittschaps- und Finanzpolitik— Radikallösungen können

nicht helfen
TU. Berlin , 26. Sept . Der Reichsverband der Deutschen

Industrie veranstaltete am Freitag abend zu Ehren seines
scheidenden Präsidenten Dr . Karl Dnisberg  eine Feier,
zu Ser zahlreiche Persönlichkeiten der Regierung, der Wis¬
senschaft und der Wirtschaft erschienen waren. Reichskanzler
Brüning  würdigte hierbei in einer Rede die Verdienste
Duisbergs und machte anschließend sehr bemerkenswerte Mit¬
teilungen über Arbeit und Aufgaben der Regierung. Er
führte u. a. aus:

„Der Umfang der Tätigkeit der Ncichsregierung ist in
den vergangenen Monaten nnd Wochen ein viel umfassen¬
derer gewesen, als es zur Stunde zweckmäßig erscheint, einer
größeren Oeffentlichkeit mitznteilcn. Abgesehen davon hat
die Ncichsregierung eine Fülle anderer Maßnahinen bereits
getroffen bzw. zur Veröffentlichung in der nächsten Woche
vorbereitet. Darüber hinaus wird es nötig sein, gewisse noch
weittragendere Schritte zu tun in dem Augenblick, in dem
die Bewegung des englischen Pfundes,  die am
vergangenen Sonntag eingesetzt hat, in ihrer weiteren Ent¬
wicklung sicher erkannt werden kann.

Alle diese Maßnahmen der Neichsregiernng bedeuten die
Zurücklcgung eines harten und schmerzlichen Weges. Es geht
nicht anders , als schrittweise die Fehlet einer langen
Vergangenheit  in sorgsältiger Abwägung und Ueber-
legung aller einzelnen Phasen auch mit Rücksicht auf die je¬
weiligen Veränderungen der Außenpolitik wieder zu besei¬
tigen. Ich habe durchaus Verständnis dafür, daß dieser Weg
manchem nicht schnell genug ging, weil man nicht erwarten
arf, aß überall die Einsicht bestehen kann in die durch die

Reparationslasten , kurzfristige Verschuldung und unsere
ergenen Fehler entstandene Kompliziertheit der Verhältnisse,
und doch glaube ich, daß cs einen klaren Gesichtspunkt durch
alle einzelnen, auf außenpolitische und taktische Gründe je-
weils abzutöncnöe Phasen dieser Politik gibt, und das ist
» gegangen werde« muß zur Rückkehr in die

unserer gesamten Finanz - und Wirtschaftspolitik,
er Weg hex Rückkehr zu den strengste» Maximen der

Generationen vor uns in der Wirtschaft «nd z« dem ent¬
schlossene« Willen, die Ausgabe« der öffentlichen Hand mit
den Einnahme» in Uebereinstimmnng z» bringen. Dieser
Weg ist einfach. Er ist der Weg des gesunden Menschenver¬
standes. Er ist sicher und hält daher auch jeder problemati¬
schen Theorie gegenüber stand. Wir wissen aber, daß er alle
Kreise unseres Volkes manchmal gleichzeitig und manchmal
in zeitlichen Abständen treffen muß. Wir wissen auch, Saß
dieser Weg so gegangen werden muß, daß er nicht das
deutsche Volk in zwei sich bis aufs äußerste bekämpfende La¬
ger zerreißt . Das gilt ganz besonders für die Wirtschaft s-
und sozialpolitischen Fragen.  Und wer sich über
die ganze Tragweite der Entwicklung der letzten Monate bis
in die letzten Tage hinein klar ist, der wir - — wenn je —
dann heute zu der Uebcrzeugung kommen müssen, daß dieser
Weg in gegenseitigem Verständnis gemeinsam von den Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern gegangen werden muß.

An den harten Tatsachen wird keine Schicht der Bevölke¬
rung vorübergehcn können. Sie werden um so leichter er¬
kannt und aus ihnen die notwendigen Folgerungen allerseits
gezogen werden, wenn der Wille zu einem gegenseitigen
Verständnis , zu einer Ueberbrückung der Gegen¬
sätze  vorhanden ist. Eine Negierung in so schwerer Stunde
hat nicht die Aufgabe, in jedem Augenblick, bei jeder plötz¬
lichen Veränderung sofort mit Radikallösungen einzugreifen.
Starke Nerven beruhen im wesentlichen darauf, den richtigen
Zeitpunkt zu wählen, die Einsicht der Bevölkerung ivachsen
zu lassen, manchmal etappenweise, manchmal wiederum
schlagartig mit Reformen, die alle Kreise der Bevölkerung
betreffen, hervorzutreten.

Wenn eine solche Regierung entschlossen ist, den Weg,
den sie sich vorgezeichnet hat, ohne das Endziel aus dem
Auge zu verlieren , zu gehen, so wird sie aus dieser Ein¬
stellung trotz aller Kritik und vieler Zweifel die Kraft schöp¬
fen, inmitten einer Welt von Schwierigkeiten wegweisend
das deutsche Lebensschicksal zu leiten."

*

Tages -Spiegel
Die französische« Minister Laval nnd Briand treten heute

die Reise nach Berlin an. Das Berliner Polizeipräsidium
hat umfangreiche Sicherheitsmaßnahme« getroffen.

*

Reichskanzler Brüning sprach ans einer Beraustaltnng deS
Reichsverbandes der Deutschen Industrie über die Aus¬
gaben der Neichsregiernng.

*

Die Frage des Rücktritts D̂r . Cnrtins von feinem Minister-
Posten ist bis nach dem Besuch der französischen Minister
vertagt worden.

*

In Anbetracht des Fehlbetrags im Haushalt erhöhte Ita¬
lien seine Einfuhrzölle um 13 Prozent.

*

Nach dem letzten Reichsbankansweis hat sich der Umlauf an
Reichsbanknoten «m 75,7 Millionen verringert . Die Be¬
stände an Gold «nd Devise« gingen um 36 Millionen zu¬
rück. Die Deckung der Noten beträgt 48,1 Prozent gegen,
über 48,7i« der Vorwoche.

Aussprache zwischen Brüning und Cnrtins
Die vorgesehene Aussprache des Außenministers mit dem

Kanzler hat gestern vormittag stattgefunden. Man ist zu dem
Ergebnis gekommen, daß der Fall Cnrtins erst nach dem
französischen Besuch, voraussichtlich am Mittwoch, zum Aus¬
trag kommen soll. Der Reichskanzler hat sich mit dem volks¬
parteilichen Führer Dingelbey inzwischen dahin verständigt,
daß Dr . Cnrtius selbst die Entscheidung überlassen bleibt.
Curtius wiederum soll die Absicht haben, dem Kabinett die
Vertrauensfrage zu stellen. Steht das Kabinett zu ihm, so
will er im Amt bleiben. _

Erhöhung der Einfuhrzölle in Italien
TU. Rom, 26. Sept . Amtlich wird gemeldet: Im Hinblick

auf öcn Fehlbetrag im Staatshaushalt , der ein schnelles Ein¬
greifen erfordert , ist eine Erhöhung des Einfuhrzolles be¬
stimmt worden. Durch königlichen Erlaß , der am Freitag in
Kraft trat , wird der Ausfuhrzoll für die Mehrzahl der Waren
»m 16 v.H. und für Brennstoffe um 10 v.H. erhöht und zwar
für alle Staaten , mit denen nicht das Meistbegünstigungsab¬
kommen getroffen ist. Ausgenommen von der Zollerhöhung
sind u. a. Oelsamen (Leinsamen u. dgl.) und die Getreide¬
arten , die vor einigen Wochen bereits eine Zollerhöhung er¬
fahren haben, ferner Edelsteine, die zu Schmucksachen ver¬
arbeitet werde» und Wollabfälle, sowie Düngemittel . Ferner
ist für den inneren Handel eine Preiserhöhung des Benzins
und Petroleums erfolgt.

Der Völkerbund spielt eine klägliche Rolle!
Die VölkerbnndSberatunge« über den japanisch-chinesischen

Konflikt ergebnislos abgebrochen.
TU. Genf, 26. Sept . In der öffentlichen Sitzung des Völ-

kerbunbSrates kam cs am Freitag zu einer Aussprache über
den japanisch-chinesischen Konflikt. Der Vertreter der japa¬
nischen Negierung erklärte, daß er auf das heftigste gegen
die ungeheuerlichen Verdächtigungen protestiere. Japan sei
in. den internationalen Verträgen die Eisenbahnzone zugc-
sprochcn worben, in der Japan nach dem Vertrage berechtigt
sei, 15 000 Mann zum Schutze des Lebens und Eigentums der
Japaner zu halten. Der gesamte Zwischenfall sei durch die
Zerstörung der Eisenbahn durch chinesische Truppen entstan¬
den. Der Rat würde einen Akt der Klugheit begehen, wenn
er jeden vorzeitigen Eingriff vermeiden würde, der nur zu
einer Verschlechterungder bereits in Besserung befindlichen
Lage führen könnte.

Der chinesische Regierungsvcrtretcr , Sze, verlangte sodann
mit großer Energie vom Rat eine sofortige Zurückziehung
der japanischen Truppen bis zu der Linie herbeizuführen,
die die japanischen Truppen am 18. September besetzt hielten.
Ferner sofortige Wiederherstellung des bisherigen Status
und sofortige Entsendung eines neutralen Untersuchungsaus¬
schusses des Völkerbundes. Der Rat sei in seinen Maßnah¬
men nicht frei, sondern an die Bestimmungen des Art . 15
gebunden.

Die stundenlangen Debatten des Völkerbundsrats wur¬
den schließlich ergebnislos abgebrochen und auf unbestimmte
Zeit vertagt.

Das Blatt des Zentralkomitees der kommunistischen Par¬
tei der Sowjetunion „Prawda"  veröffentlicht einen Artikel
über den Fernen Osten, der in politischen Kreisen großes
Aufsehen erregt hat. Das Blatt schreibt, daß die Vorgänge
in China von langer Hand von dem japanischen General¬
stab vorbereitet gewesen wären . Die ganze Aktion sei eine
rein wirtschaftliche, weil die Trusts der japanischen Industrie
eine Aufteilung Chinas für den Absatz ihrer Waren ver¬
langten. Das Blatt erklärt weiter, daß der Völkerbund eine
große Niederlage erlitten habe, die beweise, daß er gegen
starke Staaten vollkommen ohnmächtig sei. Er spiele «tue
klägliche Nolle.



Die geplante Reichstagrverkleinerung
Nach Heraufsetzung des preußischen Wahlkoeffizienten

rechnet man nunmehr auch in Kreisen des Reichstages all¬
gemein mit einer Gesetzesmaßnahmezur Erhöhung der bis¬
her für ein Reichstagsmandat erforderlichen Stimmenzahl
von 60 000. Der Notverordnungsweg wird hierzu aller Bor¬
aussicht nach im Gegensatz zu Preußen nicht beschritten wer¬
den. Unsicherheit besteht im Augenblick nur noch darüber, ob
eine Heraufsetzung auf 70 000 ober 75000 erfolgen soll. Aber
auch bei 70 000 Stimmen für einen Sitz wird die Zahl der
Reichstagsmitglieder — eine gleich starke Wahlbeteiligung
wie am 14. September 1930 vorausgesetzt — noch immer
rund 480 gegen 577 jetzt betragen. Hätte die beabsichtigte Neu¬
regelung schon bei der letzten Wahl Geltung gehabt, so hätten
Sozialdemokraten 122 statt 143, Nationalsozialisten 92 statt
107, Kommunisten 66 statt 77, das Zentrum 69 statt 68, die
Deutschnationalen 35 statt 41, die Deutsche Volkspartet etwa
22 statt 30 Mandate jetzt erlangt . Das Nachsehen bet dieser
Sparmaßnahme , die im übrigen auch die Arbeitsfähigkeit des
Reichstages bester als bisher gewährleisten soll, werden die
kleineren und kleinsten Parteien haben, ist doch beispielsweise
schon bei den letzten Wahlen zum Reichstag die Volksrecht¬
partei mit über 270 000 Stimmen ohne Mandat ausgegangen,
weil sie in keinem Wahlkreisverband 60 000 Stimmen auf
sich vereinigen konnte.

Die Proteste, mit denen die „Kleinen" den Reichstag, die
Regierung und sicher auch den Staatsgerichtshof überschütten
werden, dürften Aussicht auf Erfolg kaum haben, da die
Finanznot des Reiches auch diese Sparmaßnahme dringend
erfordert . Es wird mit ihr auch die schon seit langem von
der Oeffentlichkeit erhobene Forderung erfüllt sein, den
Splitterparteien das Master abzugraben. Man erinnert sich
noch, daß vor der Septemberwahl Parteichen auftauchtcn wie
die Menschheitspartei, die Partei gegen den Alkohol, die
Arbeiterpartei für das arbeitende und schaffende Volk, die
Hinterbliebenenpartei der deutschen Mannschaft usw., Ge¬
bilde, von deren Existenz man bis zum Beginn des Wahl¬
kampfes nichts gehört hatte und die nur einen sinn- und
aussichtslosen zersplitternden Stimmenfang betrieben, im
allgemeinen zum Schaden der bürgerlichen Parteien . Sehr
ungehalten werden die nationalen Minderheiten sein, be¬
sonders die Polen , denen die Aussicht auf Vertretung im
Reichstag, auf die sie bislang noch bei jeder Wahl Wert
legten, endgültig schwinden wird.

Unter diesen Umständen wird das äußere Kennzeichen des
nächsten Reichstagswahlkampfes die Konzentrierung der
kleineren Parteien ans bestimmte Wahlkreise sein mit dem
Ziel , wenigstens dort soviele Grundmandate zu erobern,
daß auch die Reststimmen aus den schwachen Wahlkreisen auf
der Ncichsliste voll ausgcwertet werden können. Der Ret¬
tungsanker der Listenverbindung zwischen Parteien ähn¬
licher Richtung wird in Zukunft noch häufiger benutzt wer¬
den und — dem Reichswahlleiter die Mandatsberechnung
erschweren.

Partei der Mitle?
, Bisher ergebnislose Verhandlungen.

Seit Monaten , man könnte beinahe sagen, seit Jahren,
sind Bestrebungen im Gange, die bei den Wahlen der letzten
Jahre stark geschwächten Gruppen der Mitte zu einer ein¬
heitlichen Kampfesfront zusammenzuschließen. Es handelt sich
im wesentlichen um die Deutsche Volkspartei , die Staats¬
partei , das Landvolk, die Wirtschaftspartei, die Bayerische
Volkspartei , die Christlich-Sozialen , die Volkskonservativen
und die Volksnationale Vereinigung . Zwischen den Ver¬
tretern dieser politischen Richtungen haben mehrfach unver¬
bindliche Besprechungen stattgefunben, die letzte erst dieser
Tage. An diesen Konferenzen haben absichtlich die Partei¬
führer nicht teilgenommen, um sich völlig freie Hand zu
sichern. Die Unterhändler haben die Vorbesprechungen ge¬
wistermaßen ans eigene Kappe genommen. Erst im Falle des
Gelingens eines Zusammenschlusses werden die notwendigen
offiziellen Schritte getan werden. Vorläufig ist es aber noch
nicht so weit, da man auS den Bedenklichkeiten nicht hcraus-
kommt. Man kann sogar feststellen, daß die bisherigen Ver¬
handlungen ergebnislos verlaufen sind, wenn auch eine neue
Konferenz nach Zusammentritt des Reichstages vorgesehen
ist. Nach dem Stande der Dinge kann man wohl annehmen,
baß eine neue Partei der Mitte zunächst nicht gebildet wer¬
den wird, daß man sich begnügen wird, in den Parlamenten
und auch bei kommenden Wahlen Burgfrieden untereinander
zu verkünden, und daß man bestenfalls bet den Wahlen zu
einer Listenverbindung kommen wird.

Hitler spricht in Hcunburq
In drei großen Wahlversammlungen in Hamburg er¬

klärte Adolf Hitler:  Gehe die Entwicklung weiter wie
jetzt, so werbe man bald erleben, baß die meisten Staaten
sich ein eigenes Wirtschaftslebenaufbauten. Dazu würden in
erster Linie Länder wie Frankreich, England und Rußland
imstande sein, Länder, die sich unabhängig machen könnten.
Dieser Aufbau werbe Deutschland aber am schwersten treffen
müssen, weil innerhalb seiner Grenzen 65 Millionen Men¬
schen zusammengepferchtseien, die sich nicht selbst ernähren
könnten. Für Deutschland gibt es nach Ansicht Hitlers zwei
Möglichkeiten: Entweder wir brechen die Tore im Osten und
schaffen uns einen neuen Binnenmarkt , oder wir versuchen
unseren Handel im Export nach Westen hin Weltsreiheit zu
geben. Das sei aber nur zu erreichen durch die nationale
Kraft der ganzen Nation.

Die Männer des heutigen Systems kennen nur einen Ge¬
danken: Schutz der Republik. Aber heute sei nicht ein System,
sondern ein ganzes Volk in Gefahr. Kein Volk könne auf
die Dauer zwei Staaten in sich tragen, einen Staat , der ar¬
beiten müsse, um leben zu können, und einen Staat , der bet¬
teln gehen müsse, um nicht verhungern zu müssen. Heute
richte das Finanzkapital erst die Wirtschaft zugrunde und
bann sich selbst. Jetzt erlebe es die ganze Welt, Laß es so
wie bisher nicht mehr weiter gehe.

Hitler erklärte sodann, Deutschland werbe entweder kom¬
munistisch, dann werde eine Katastrophe hcreinbrechcn, die
Deutschland nicht so überstehen dürste wie Rußland . Oder

aber der Nationalsozialismus setze sich durch und werschaffe
Deutschland wieder Weltgeltung.

Amerikanisch-französische Befriedungs-
Aktion?

Deutschland soll natürlich die Rechnung bezahlen
Nach einer Meldung des „Daily Telegraph" aus Washing¬

ton rechnet man in eingeweihten Kreisen damit, daß der
Besuch Lavals in Amerika  den Weg zu einer Kon¬
ferenz ebnen werbe, auf der nicht nur die Gold- und Wäh-
rungfragen , sondern auch politische Probleme von größter
Wichtigkeit verhandelt werden sollten. Der Weg zur poli¬
tischen Stabilisierung , der in Washington erwogen werde,
bestehe darin, Deutschland davon zu überzeugen, daß eine
Streichung der Reparationen und finanzielle Unterstützung
nur dann erhältlich sei, wenn es sich für bestimmte Zeit ver¬
pflichte, keine Schritte zur Revision der Ostgrenze zu unter¬
nehmen.

Die gesamte Pariser Presse veröffentlicht in großer Auf¬
machung folgende Depesche aus Washington: Wie „Balti¬
more Sun " aus Washington berichtet, haben die Berichte des
Schatzkanzlers Mellon über seine Europareise den Präsiden¬
ten Hoover davon überzeugt, daß die Verlängerung
des Feierjahres für internationale Zahlun¬
gen unvermeidlich  ist. Hoover sei im Prinzip für eine
Verlängerung des Feierjahres u m z w e i I a h r e, sei aber
der Ansicht, baß es diesmal eine Aufgabe Deutschlands sei,
die Initiative zu ergreifen unter Benutzung der einschlägi¬
gen Bestimmungen des Joungplanes.

Der chinesisch-japanische Konflikt
Eine amtliche japanische Mitteilung

TU. Genf, 25. Sept . In einer von der japanischen Völker-
bnndsaborönnng veröffentlichten amtlichen Mitteilung aus
Tokio werden die Gerüchte über die Besetzung von Tsingtau
und Tschifu, sowie über eine Besetzung sämtlicher mandschu¬
rischer Städte durch die japanischen Truppen als unrichtig I

bezeichnet. Die japanische Regierung habe vielmehr Re
militärischen Stellen angewiesen, eine weitere Ausdehnung
des Zwischenfalls mit allen Mitteln zu verhindern. Nörd¬
licher als Tschangtschun befänden sich keine japanischen Trup¬
pen. Die in Kirin stationierten Truppenteile seien nach
Schangtschun zurückgezogen worden unter Zurücklassung eini¬
ger Beobachtungspvsten. Die Gesamtstärke der japanischen
Truppen in der Mandschurei betrage etwa 15 000 Mann.

Der Präsident des Völkerbundsrates erhielt von dem
chinesischen Außenminister Wang iviederum ein längeres
Telegramm, in dem es u. a. heißt, daß der an Japan und
China gerichtete Völkerbundsappell nur einen ersten Schritt
in der Beilegung des Konfliktes darstellen dürfe, und daß
unverzüglich Maßnahmen getroffen werden müßten, um der
in ihren Rechten verletzten Partei volle Genugtuung zu ver-
schassen. Die chinesische Regierung nehme uneingeschränkt die
Empfehlungen des Rates an.

Amerikanische Mahnung an China und Japan.
Das Washingtoner Staatsdepartement hat an die Regie¬

rungen Japans und Chinas Noten gerichtet, in denen mit
Bezugnahme auf den Kelloggpakt oder den Neunmächtepakt
von 1922 in vorsichtiger Form auf die gefährliche Lage in
der Mandschurei hingewiesen wird. Der genaue Inhalt der
Noten ist unbekannt. Staatssekretär Stimson hat in persön-
lichen Besprechungen mit dem japanischen und dem chtnesi-
schen Botschafter die beiden Länder aufgefordert, die Feind-
seligkeiten zu beenden.

Japans Vorgehen einigt China.
Die chinesische Abordnung in Genf veröffentlicht ein aus

Nanking erhaltenes Telegramm, in dem betont wird, baß
infolge der militärischen Krise in der Mandschurei der
Widerstand der chinesischen ausständischen Truppen gegen die
Nankingregiernng aufgehört habe und ein Zusammen¬
schluß des ganzen Landes gegen den japani¬
schen Angriff  eingeleitet sei. Infolge der letzten Ereig¬
nisse in der Mandschurei habe in dem Ansländerviertel in
Kanton ein Sturm der Chinesen auf die Banken eingesetzt.
In Kanton habe ferner der Boykott japanischer Waren be¬
gonnen.

Die Orkcmverheerunaen in Brilisch-Honduras

- l. --.

In diesen Trümmerhaufen verwandelte vor einigen Tagen Feuersbrünste im Gefolge hatte, forderte über 1000 Todes-
ein Orkan die Stadt Belize  in Britisch-Honduras . Die opfer.
Naturkatastrophe, die eine Springflut und verheerende

Kleine politische Nachrichten
14 Millionen müssen vom Außenhandel lebe». Im letzten

Jahre führte Deutschland für 8,5 Milliarden Reichsmark
Fertigwaren aus . Insgesamt sind bei uns rund 6 Millionen
Arbeitskräfte vom Außenhandel von Rohstoffen und Fertig¬
waren abhängig, also rund ein Fünftel der in Deutschland
arbeitenden Menschen. Einschließlich der Familienmitglieder
müssen also in Deutschland 13 bis 14 Millionen Menschen
vom Außenhandel leben. Diese Ziffern bringt das Zentral¬
blatt des christlichen Gewerkschaftsbundes Deutschlands in
einem längeren Aufsatz, in dem es gegen die wirtschaftliche
Selbstgenügsamkeit (Autarkie) Deutschlands Stellung nimmt.

Ansteigen des Wohnnngsneubedarfs noch bks 1S4V. Im
Zusammenhang mit der Bevölkerungsbewegung haben stati¬
stische Berechnungen ergeben, daß erst etwa vom Jahre 1940
ab infolge Abnahme der Zahl der neuen Haushaltungen der
Wohnungsneubcdarf erheblich sinken wird. Bis 1935 wird
der Zuwachs an neuen Haushaltungen aber noch etwa
300 000 betragen und damit eine Nekordziffer aufweisen.
Erst von da an wird dieser Bedarf langsam sinken. Vor dem
Kriege belief sich die jährliche Wohnungsanforderung nur auf
knapp 200 000.

Ueberfälle anf Teilnehmer einer Versammlung der
NSDAP . In Düsseldorf wurden anläßlich einer Versamm¬
lung der NSDAP ., beim An- und Abmarsch Versammlungs¬
teilnehmer überfallen. Vor der Versammlung wurden zwei
Personen in der Kölner-Straße durch Messerstiche so schwer
verletzt, baß sie dem Krankenhaus zugeführt werden mußten.
Nach der Versammlung wurde auf Versammlungsteilnehmer
geschossen. Dabei wurde der 18jährige Jungstahlhelmer Kurt
Schulz durch einen Kopfschuß verletzt.

Eintägige österreichische Einreisebewilligung für Hitler.
Wie aus Wien gemeldet wird, hat die österreichische Negie-
gung Adolf Hitler die Einreisebewilligung nach Wien, wo
seine Nichte beerdigt wird, erteilt . Hitler müsse sich jedoch
von jeder politischen Betätigung fernhalten und nach der
Leichenfeier das österreichische Bundesgebiet wieder verlassen.

Die Wiedereröffnung der Londoner Börse. Nach zwei¬
tägiger Unterbrechung wurden die Londoner Börse wieder
eröffnet. Die Aktien vom Eisen- und Stahlunternehmen
konnten zum Teil beträchtliche Gewinne verzeichnen. Aber
auch Chemikalien, Textile, Motoren und Brauereien usw.
zogen aus der allgemein optimistischenStimmung Nutzen.
Britische Obligationen dagegen notierten niedriger.

Scharfes Anziehen der englische« Lebensmittelpreise er¬
wartet . Ein scharfes Anziehen der Lebensmtttelpreise inner-
halb der nächsten beiden Wochen wird in den laufenden Ge¬
schäftsberichten von führenden Geschäftsunternehmungeu
Englands vorausgesagt.

Der Genfer Finanzausschuß sordert Aktion znr Wieder¬
herstellung deS Vertrauens . Der Bericht des Finanzaus¬
schusses an den Rat unterstreicht, daß der Versuch, die gegen-
wärttgen Finanzschwterigkeiten einiger Länder durch ein
Moratorium zu überwinden, keineswegs eine endgültige
Lösung barstellen könne. Derartige Maßnahmen würben viel¬
mehr zu einer Verminderung der Erzeugung und einer Er-
h-chung der allgemeinen Unsicherheit führen. Nur wenn die
politischen und wirtschaftlichen Beziehungen sich wesentlich
verbesserten und das Vertrauen sich wieder einstelle, werde
es möglich sein, den normalen Krebitverkehr wiederherzu-
stellen. Der Finanzausschuß weist zum Schluß auf die zwin¬
gende Notwendigkeit einer sofortigen Aktion im Interesse
sämtlicher Länder hin. _

Vermischtes
Eine Wunderbrille entlarvt den Fälsch:
Bisher wurde zum Nachweis von Fälschungen besonders

e Quarzlampe benutzt. Es war ein einwandfreies, aber
nständliches Verfahren, das sich des ultraviolett florierten
ichtes des Quarzsilbcrbogenlichtes bediente. Neuerdings sir
ü Italiener Calio mit einer Erfindung hervorge. -ercn,
elche die Feststellung von Fälschungen nicht nur bei
sriften, sondern auch bei Kunstwerken "" - Stein und
retall, bei chemischen Erzeugnissen und^
Inden in einfacher Weise ermöglicht.
)ium wird bereits ein von Casio rrs"ndenerApParal oer-
andt, der wie ein Photoapparat ailssteht und '"i Jnn .rn
ne dreieckige Kassette-birgt. ^ ^ er

Normw daß er die langwelligen Sirahlen
^Tageslicht ich.bar macht? Es ist also gegenüber dem
überen Verfahren ein wesentlicher Vorteil vorhanden, weil
icht daS von einer Stromanlage abhängige Queckjttberlic^
,? Anwendung gelangt. Ter Apparat ist klein und hand ch
nd kann in der Ta,che getragen werden. Und doch steht
och eine weitere Verbesserung bevor, da er zu emer Brille
gestaltet wird. Wenigstens ist nach Auslage des Er,
nders damit zu rechnen. In Ankunft wird, also A
häftsmann weitgehend gegen Fälschungen gesicherr
Sunderbrille, die so preiswert sein durfte wie ver vom
ierliner Polizeipräsidium benutzte Apparat, der m 4 9

br- ,A , man ich L >" ' °
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SCB . Stuttgart . 28. Scpt . Der Gemeinöerat beschäftigte
fich heute mit der Gewährung der Winterbechilfen au Er¬
werbs - und Arbeitslose . Der Antrag der Sozialdemokratie,
die Zusatzbeihilfe wie im Vorjahr 1,2 Millionen Mark be¬
tragen zu lassen, wurde abgelehnt und dafür der Antrag des
Christlichen Volksdienstes , der emen Betrag von 910 900 ^
vorsieht , angenommen , von dem die Hälfte in bar , die andere
Hälfte in Naturalien zur Verteilung kommen soll.

SCB . Stuttgart , 25. Sept . Von zuständiger seite wird
mitgeteilt : Durch rechtskräftiges Urteil des Schwurgerichts
Rottweil vom 15. April 1931 ist der Bauarbeiter Johannes
Stieß von Enzberg OA . Maulbronn wegen Mords zum
Tode verurteilt worben . Stieß hat am Samstag , den 17.
Januar 1931, in Rottweil auf der Hauptstraße ,n der ->iaye
des Viadukts seine 58 Jahre alte Ehefrau mit einem Be
erschlagen . Der Staatspräsident hat die Todes,träfe,m Wege
der Gnade in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgcivandelt.

wp. Cannstatt . 25. Sept . Ohne Sang und Klang und ohne
den früher so beliebten historischen, landwirtlchaftlichen oder
humoristischen Festzug ist am gestrigen Freitag vormittag
das 197. Cannstatter Volksfest eröffnet worden.

wp. Stuttgart , 25 Sept . Vom Schwurgericht Stuttgart
wurde heute der 22 Jahre alte Schneider Engen Unselt von
Malmsheim OA . Leonberg wegen versuchten Totschlags zu
4 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverlust verurteilt.
Unselt hatte am 26. Mai ds . Js . in später Nachtstunde seine
von ihm schwangere Geliebte , die 29 I . alte Fabrikarbeiterin
Julie Wagner von Malmsheim , die 29- Meter hohe Wand
eines Steinbruchs hinabgestürzt . Das Mädchen kam zwar
mit dem Leben davon , erlitt aber außer einer Gehirnerschüt¬
terung so schwere Verletzungen am ganzen Körper , baß es
mehrere Monate lang im Krankenhaus liegen mußte und
heute noch nicht voll arbeitsfähig ist.

SCB . Stuttgart , 25. Sept . Der am 18. September morgens
im Bahnhofgebäude in Korntal gegen den diensthabenden
Beamte verübte Naubmordversuch ist aufgeklärt . Durch die
Erhebungen des Württ . Landeskriminalpolizeiamts ist der
Täter der ledige , 24 Jahre alte Schiffer Ulrich Dürnhöfer
ans Berlin ermittelt worden . Auf Grund der eingelcitcten
Fahndungsmaßnahmcn wurde Dürnhöfer am 24. September
vormittags auf dem Bahnhof in Kehl a. Nh. festgenommcn.
Der Täter , der noch am gleichen Tage nach Stuttgart ver¬
bracht worden ist, hat ein umfassendes Geständnis abgelegt.

Großfeuer in Osnabrück
In Osnabrück  brach in der Zelluloidsabrik Hagedorn

und Co. in der Lotterstraße Grobfeuer aus . Eine Explosion
setzte die Lager , die Maschinenräume und das Kesselhaus in
Flammen . Die Arbeiter und Arbeiterinnen hatten gerade
Frühschtchtpause und befanden sich glücklicherweise in einem
anderen Gebäude . Das Feuer wurde mit 15 bis 29 Schlauch¬
leitungen bekämpft . Eine Anzahl von Arbeitern und Arbei¬
terinnen dürfte längere Zeit brotlos werden.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Die Goldvorräte der Erde.

Die Goldvorräte der Welt verteilen sich wie folgt : Es
besitzen: USA . 715, Frankreich 479, England 139, Spanien
99,259, Japan 83,199, Deutschland 76,159, Jugoslavien 61,259,
Italien 68,129, Holland 55, Belgien 46,59, die Schweiz 32,599,
Polen 13,919, Oesterreich 19 Millionen Pfund.

Aussichten der Forstwirtschaft

Auf der eben beendeten Tagung der Spitzcnvcrtretnngen
des nichtstaatlichen Waldbesitzcs in Kassel wurde u. a. auch
hervorgeßvben , baß augenblicklich rund 2 Miltz Fcstmcter
Holz in - en deutschen Waldungen unverkauft liegen , wäh¬
rend im ersten Halbjahr 1931 rund 2,5 Mill . Fcstmcter aus¬
ländischen Holzes zu allem Uebcrfluß einge ' ührt wurden.
Die Holzpreise stehen heute auf 60 Prozent der Vorkriegs¬
preise . Die Zukunftsaussichten seien äußerst trübe ! Ter Bau¬
markt , der stärkste Abnehmer von Nutzholz , wird immer
mehr gedrosselt . Die gesamte deutsche Holzindustrie steht in
schwerem Daseinskämpfe . In einigen Landcsteilcn l-Hcssen)
haben über 59 Prozent der Sägewerke den Betrieb einge¬
stellt.

Zahlen für die Landwirtschaft.

1999 Kilogramm Weizen kosteten Mitte August auf dem
Weltmarkt etwa 65 Ein amerikanischer Farmer erhielt
für eine Tonne nur knapp 45 An der Berliner Produk¬
tenbörse kostete eine Tonne Weizen Mitte August 198 bis
299 lNoggen 159 bis 169 2? .« .)

Im Jahre 1939 haben wir für über 699 Millionen 2? .«.
Obst und Gartencrzenguisse und für über 799 Millionen 22.^ .
Eier , Butter und Käse ciugcführt.

**

L. C. Berliner Produktenbörse vom Ls. Sept.
Weizen märk . 216—219; Futterweizen 194- 199; Sommer-

weizen 221—223; Roggen märk . 189—191; Futter - und Jn-
bustriegerste 149- 156; Hafer märk . 135—142; Weizenmehl
26,75—32,59; Roggenmehl 26,56- 29,25; Wcizenkleie 19,59 bis
19,76; Roggenklcie 9,25—9,59; Viktoriaerbsen 29- 27; Lein¬
kuchen 13,49—13,69; Trockenschnihel 6,29- 6,39; Sojaschrot 12.
Allgemeine Tendenz : uneinheitlich.

Obstpreise
Aulendvrf : Mostobst 9.99—1.29, Tafeläpfel 4—6, Tafelbir-

uen 3—19 — Böblingen : Mostobst 1.89, Tafelobst 6—7,
Zwetschgen 12 — Hellbraun : Aepfel 5, Birnen 6, Most¬
obst 1.29, Kartoffeln 3—3.39, Quitten 9, Zwetschgen 11—12,
Filderkraut 4.29—1.59, Nüsse 29, Pfirsiche 19—12 — Oeh-
ringen : Tafeläpfcl 3—3.59, Wirtschaftsüpfel 1.59, Mostobst 9.89
bis 9.99 .// . — Tübingen : Mostoüst 1.60—1.89, Kartoffeln 3.69
bis 4 .6.

Viehpreise.
Munderkingcn : Pferde 399—1909, Kühe 199—409, Kalbeln

819—139, 9!in der 99- 299, Ochsen 289—199, Farren 170—439
Mutterschweine 191—155 .//. — Sontheim a. Br .: Juugrin-
der 85—2-iO

Schweineprcise.
Aulendorf : Ferkel 17— 2S.1t. — Cregliugen : Milchschweine

11—17 .1t. — Gaildorf : Milchschweine 8—16 .1t. — Mühlacker:
. Milchschweine 20—28 ^t, Läufer 36—10 ^ t. — Munderkingcn:
Mutterschweine 194—155, Ferkel S—15 .1t. Schömberg : Milch¬
schweine 9—19 .1t. — Spaichingen - Milchschweine 19—19
— Winnenden : Milchschweine 16—29, Läufer 49—59 .1t.

Das Ergebnis der Schweinczählung am 1. September.
An Haushaltungen , die Schweine besitzen, wurden am

1. Sept . 1931 in Württemberg ermittelt 169 766 gegen 155 659
am 1. Juni 1931 und 174 961 am 1. Scpt . 1930. Der am
1. September 1931 ermittelte Schweinebcstand betrug 669 975
(am 1. Juni : 691394). Die Zunahme beträgt 9,3 Prozent.
Zurückgegangen sind die Zuchttiere . Preise wurden erzielt im
August 1931 für ein Läufcrschwein 31,28—11,19 Kt . gegen
55—69 2̂ E . im Durchschnitt 1930 und für ein Milchschwrin
14,02—21,37 2T.L. gegen 39—41 er?.«, im Durchschnitt 1939.
Diese Preisbewegung hat es wohl mtt sich gebracht, daß die
Schweinezucht etwas eingeschränkt worden ist. Die Zahl der
Hausschlachtungen betrug vom 1. Juni bis 31. August 1931
9353, vom 1. März 1931 bis 31. Mai 1931 69111, vom 1. Dez.
1939 bis 28. Fcbr . 1931 97 363.
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Weckmittels ? /Ickten 8ie nur clsrsu ,̂
cloÜ 8ie I êr 8il immer 80 Aetrraucken,
wie 68  cke Voi^ckrilt verlangt . 8ie i8t
nickt UM80N81 Zemsckt uncl 8oII Ilinen
Kellen, all cke vielen Vorrü ^e, cke k*er 8il
Mietet, voll su 5runut 2en!
-4uf je Z kimer Wa 88 er kommt i ? aket
k*er8il.

»ll/slueu / ckesse/ s/sc >. cker- u/ssrüen 6 Lrmer
Wssser /ÄS/, nimmt man 2 iVorma/ ^ s/ee/e ocker
/ f 'ersr/ . (Das Doppe//,3/ce / Dersr / ist
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Calw , den 26. Sept . 1931.

Todes-Anzeige

'l'
Verwandten , Freunden und Be!amiien

teil, wir hierdurch mit, daß unsere Tanle

MWe Kegler.Wirk.
am Freitag abend im Krankenhaus sanft
entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Montag , den

28. Sept ., nachmittags 2 Uhr vom Kranken¬
haus aus Uber den Kapellenberg statt.

riiMLr . S. L. KoM
„ - ksaksrit

t i »- ^ dks»ei »-, OürQnIrranltl,eilen
«1 «»»IS - 1 >>. z —tz,

San! vrap -, kür lieber nnck6
Varn , uvck Slot.

»ckch bin mit Ihren Sani Drops sehr zufrieden „
sie unmöglich mehr entbehren". (Zeugnis)

2^ 0, No.packung RM . I
2n den Apotheken Lalw . Teinach. Liebenz

Die

au » Pforzheim veron-
slallei ain Conniag nach¬
mittag von >/-3- ' /-7U ' r
auf dem ^ tarklpla ^ in
Calw ciueii

mit ihrem Musikchor , wel¬
cher geleitet wüd von Herrn
Brigadier M . Grüner
aus Heidelberg.

2-Zimmer-
Wohnung

samt Zubehör wird ver¬
mietet

Lederstratze 46.

Neubulach
Unterzeichneter setzt eine

i ' -lllA -. » /
und 1 Rind

dem Berka »' aus.
Karl Steiml «.

Neue»
§klilrs?eß.

Pfund 12 ^ empfiehlt
Ir . Lamparter

am Markt

88—S8 inm stark»
ca. 3 m lana,

l.Klasseu. einwandfrei trok-
ken, sofort zu Kausen gesucht.

"Angebote erbeten unter
P . E . 225 an die Geschäfts-
stelle ds. Bl.

Spetzhordt
Starke 7wöchjge

verkauft
—_ 3 Kugele

Unterzeichneter setzt eine
junge trächtig«

M - ». ELWllh
unter 3 die Wahl , dem Ver¬
kauf au,.

3oh . Bolz , Altbulach

möglichst für links -links -Maschine»

zu sofortigem Eintritt gesucht
Christ.Lud.Wagner. SlrilkVarensahrii

I VilLerlekirlilig
SksW!

Spielt am Platze!
Porto -Ersparnis

Klassenlose
V» RM . b.- '/. RM 10.-
bei Friseur Winz , Markt¬
platz. In 5. Kl.sielen in meine
Kollekte Gewinne von RM.
5900.-. 3OM.-. 2009.-. usw.

Empfehle mein reichhaltige,
Lager in neuenu. gebraucht.

Fiifsern
rund und oval von 39—1000
Liter mit und ohne Tllrle.

Adolf Giebenrath,
Küsermeister.

Zu Kausen gesucht
«in jüngerer schwer«,

Pferd
für meinen Betrieb passend
mit j«der Garantie.

Angebote an
Kapsenhardter Mühle

bei Unterreichenbach Tel. 21

zum sof. Eintritt ges. nicht u.
20 Fahren , kinderlieb, an
selbst. Arbeiten gewöhnt, bei
guter Behandlung.

Angebote unter W .E . 225
an die Gesch.-St . ds. Bl.

kugenM..i
kanckrckaktrxärtner

8tamml >elin dei Lalv
empkiedlt sied

rum Hnlexen vonKarten, lturnnlngev
ullü karl».

Schöne» rehfarbig.7Monate
alten

ZZlchlSM
mit Abstammung verkauft

Adolf Binder
Slammheim

Ein ordentlicher ehrlicher

Junge
der dl« Bäckerei gründlich
erlernen will, kann sofort
rintreten bei

Pauk Hahn
Pforzheim -DMstei«

Neuweiler.
Wegen Aufgabe d.Pferde-

haltung verkaufe ich einen

Willigt» R»m>-
Wallach

(Landschlag) in jeder Be¬
ziehung sehr gutes und ver¬
trautes Pserd.

2 . Rentschler
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Der Abendkurs
beginnt am Dienstag , den IS. Oktober 1931.
Kursdauer bis 20. Dezember. Kursgeld 6RM.
UilterrichtDiens1agu.Donnerstagvon'/,8—'/»lOUHr
—im Schullokal beim Elektrizitätswerk—im Flicken,
Handarbeiten aller Art. Wäsche- und Kleidernähen.

Ferner ist in diesem Kurs Gelegenheit geboten,
auch bei kürzerem Besuch der Schule alle Arten Hand¬
arbeiten wie Weben, Kurbeln, Maschinensticken
(Strümpfe) zu erlernen. Anmeldung hiezu während
der Schulstunden bei Hauptlehrerin Thomü
(ElektrizitätswerkI. Stock).

Weitere Anmeldung zum Abendkurs bis
3. Okt. bei der Echulleiterin Lisa Fechter.

FrkUMlWM
Hauptübung

, » Montag,den 28. Septbr. 1931,
abends S.SV Uhr,

Uer Ausrüstung, mit nachfolgender

Hauptversammlung
bei Gottlob Weiß. Badstraste.

. Das Kommando: Wochele.

»lllliWI-MIlt-
U- MkreiiMIMMIe

8 onntsg , «ton 27 . September 1S81
I.V. ülleittlelg l. — f.v. cal« I. (6«8. s VI»)
I.V. ülleitttelgII. - I .V. culv II. (v-8.2  vm)
Sckülermannsckakt «ter
1ie» I»cbul « Seels» —T.V. Lnlvr (6-8 2 Ukr)

T̂ iir» - « i»a Sptelplnt » Hlr »nu «r»tr,
Lintrittspreiee : kür klitgl. 20 ^ ; kür kiicktwit8>. 80 ^

Qvmnsstik
^isrksrbsginn ciss Ontsrriobts fllr
Lnvaodssns unck Kinllsr im liolsl
^alädorn am 1. Oktobsr 1931. ^ n-
msickung u. dlsusintrittjscisrrsit.

dorefflülier
Dipl . Q ^ mnsstiklskrsrin

BeMcoSiejeüldie SelWiihtil.
d», AulMre«n Ni«»««.
Aeußerst günstig« Preise.
Ausbildung aus eigenen und Fahrschul¬
wagen sowie Motorrädern.
Kurebeginn jederzeit.

MM.LandechhrWlkS.«.d.H.
Slilisart,Male EM

Telefon 28«

Montag, den 28. September, von vor¬
mittags 8 Uhr steht
in Ealw im „Löwen"

ein großer Transport
starker,Mer
hü-irWiger

AerlSadttKal-
bim»,schöne

jWe MilWhe,sowie Me Aas-
wahl erstklassige;Zangoieh
wozu Liebhaber freundlichst einladet

Rubin Löwengart
Gleichzeitig teile ich mit. daß ich von jetzt ab

mein Geschäft mit meinem
Tochtermann Jakob Levi

weiterführe;
das bis jetzt gemeinschaftliche Geschäft mit
Maz Löwengart und dessen Sohn Richard

hat sich aufgelöst.

Morgen Sonntag , den 27. September , bei gutem
-Wetter

Spaziergang
nach Sownienhardt

„Löwen"
Abgang vom Stadtgarten nachmittags I .1S Uhr
Di» Mitglieder mit Familie werden gebeten, sich

zahlreich zu beteiligen. Der Ausschuß.

UMIele SMciier-M,(M
Zlorz-oi»8oi»ntk»8inlttnx Z/,Ildr.ndonit»8VI»r

Oas xroüe voppelproßrumm:

il

ff
Ltn Scbinnz -Aterklln »» n » «len »«rillen IVooton

in 5 Wirten

„lotte.aii!Allrenkllii!iiiSSclieii"
^btsllnnz-: DkunenHvüselie
6 ^ kte aus «tem lackenäen Vien

Zu neuem Wein
, und

warmem Zwiebelkuchen
ladet

heute Samstag u. morgen Sonntag
freundlichst ein

Gottlob Niethammer
Marktplatz , Telefon 104.

- . . . - - ^ - ,

Null «»! Kirburg!
Hont « s »m »t » xr n »Soa » t » zx

s.ltu!teker.r...Ieiiua"

Jetzt ad« tnS Heim . . .
Wie angenehm verfliegen verregnete Sonntag,
»nd endlos« Winterabende bei einem gNteN
Radiogerät . Sie HSrrn Konzert«, DortrSge.
Sprachunterricht »Nachrichten , Interessantes und

Wissenswertes a«S der ganzen Welt.
Und — eS kostet so wenig!

Sch berat « Sie gerne , wen» Sie einen Apparat
««schaffen wollen . AS« jeden Wunsch «nd —jeden
Geldbeutel gibt eS Passendest Reparaturen und

Apparatekontrolle fachmännisch und billig.
Teilen Sie mir bitte mit »wann Ihnen unverbindlicher,

kostenloser Besuch erwünscht ist,

iWvieiikk. Sllülnllt. kkonüelni.Miekkucll N.

«« - KlWierstimmiiMii
sonstige techk. Arbeiten nimmt jederzeit entgegen

Karl Spambalg , Fernsprecher 189

LciillinMiiilm
pkorrkelm

8 onnt » 8 > 27. 8«pt.
nsckm. 8 ", Okr un<t

sdenäs 8 Okr
Die xeobe

beksr-OpereU«

per ronMlii
8«8- 3'/, Lnlie 6 illrr
6 -8- 8 Lnlte 10 '/, Udr
belüe Vorstellungen ru

kleinen preisen.

W Freiwillige
Sanitiils-

Kolonne Calw.
Samstag , 26. Septbr .»
pünktlich abends /,8Uhr

Aebung
Vollzähliges Antreten (in
Uniform) im.Lokal. K.

Gechingen.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteig« ich am Montag,
den 28. Sept . d«. 3s .»
vorm . 1V Uhr gegen bare
Bezahlung:

I Schreibmaschine
(Mignon). 1gepolsterte

Schlaspritsche.
Zusammenkunft b. Rathau»

Werdenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Calw

Plissee
Hohlsaum , Test »«,
Knopf lScher «. Mono»
grammstickerei in
Weißzeug , 3ich »Zack
zum Spitzen annühen»
Aeberwendling zum
Einsassen von seinen
«nd mittleren Stoffe « .

Sorgfältige , sachgemäß«
Bedienung bei

5a. Sr. Herzog
Inhaber : ö.

Maschinenhandlung
Marktstraße 1».

Fatzhahnen
Ablatzhahnen

Spunden
aller Art empfiehlt

G . Ziegler
mechanischeHolzdreherei

Mlsbi»
zurSSKmslbtteitW

empfiehlt
F . Nonnenmacher

Berta khmert
Cwalä Müller p.
grüßen als Verlobte

calw/Santiago cke Lhile Santiago cke chil«
(Sückamerika)

27 . September 1931

Sonntnxs , a - n 27 . Septenlber
§oortN!slr estwsrkok

ik
I. c. MurgI. — k.V. calti, II. 1 m.«18
k.V. MlllkkekI. - k.V. IM I.

Noxlnn 8 Okr — XroiaUF » —

«8 I«m KIl
empüedlt

Keule Lsmrlss unü Loantae

illlrIillNl>kM.!»MM6-raspr.
248

LUW mL!:

El

Hie nemteil Nvlleue
klirNerilltkiiaTiM
in grober ^ usivsbi — billige Preise

MMlll.»IM«
llmienie Ascknütreni»M»km« »

WirMeii»on MenM Vesten nuc»»»»»»

Kurkotei Kloster Hirsau
Ssnnt « ^, a « u 27 . 8 - pton »d »r

«dentto 8 111»

MMKII *!
Illorxei » Lomrtsx

lg . LtimmunZs - Kapelle

overkollvsek
^m Sonntsx , 27 . Sepi .,
kirntet im Osstdaus n. „IIir » «ch-

statt. ILspoU « Nsxondncker.

9 m Zentrum der Stadt
(vorteilhafte Lag«) wird

Kleiner öadkN «i>Schensensler
vermietet.

Wo , sagt die Geschäftsstelle dieses Blatte «.

Arckileklmbüro Kiekner
I-an̂ e 8tei§e 7 7-l-k°n88

empiiedlt »ick in äer
ŝ ertiZunZvon Bsuplänenjeäer ^ rt
Oebernaiime setiliisselferüZer Däuser

ru vorteilkskten Preisen

Bad Llebenzell.
Kaffeehof.

VerkauferR»S-.
»in» 36 Wochrn trächtig,

I.l8Nutz- , .RasWhlitt
(schwarz» Rheinlünd«r).

4.5Halkwiichfige.
20 VjenenvSlkkr

(Gerstung und Alt. Würitb .)
Größ. Quant , gut ringebr.

He«und vehlnd.

Lnlsch
(808 Liter)

verkauft
L. Lang . Stammhei«
Einen bereits neuen«im» I

hat im Auftrag preiswert zu
verkaufen
Schneidermstr.Schechinge»
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